
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1898

190 (13.7.1898)



Keilngezu Nr . 19V der Karlsruher Zeitung .
Mittwoch, 13 . Juli 1838 .

Kattscher «Hmtta- .
112 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Montag , den 11 . Juli 1898 .
(Ausführlicher Bericht .)

Am Regierungstisch: Präsident des Ministeriums des Innern ,Geh . Rath vr . Eisenlohr , Geh. Oberregierungsrath Braun ;später : Präsident des Ministeriums der Finanzen , Geh . RathVr . Bucheuberger .
Präsident Gönner eröffnet um 4 ^ Uhr die Sitzung .Abg. Greifs berichtet über den Gesetzentwurf, betreffend dieAbänderung des Handclskammergesetzes .Der Kommissionsantrag :

Annahme deS Entwurfs in der von der Kommissionvorgeschlagenen Fassung,
wird ohne Debatte einstimmig angenommen.

Abg . Schüler berichtet über de» Gesetzentwurf betreffenddie Besteuerung des Wandergewerbebetriebs .
Kommissionsantrag :

Annahme des Gutwurfs in der von der Kommissionvorgeschlagenen Fassung.
Der Berichterstatter macht darauf aufmerksam, daß aufden Wanderungen oft schulpflichtige Kinder mitgeführt werden .Man solle hier auf Abhilfe , vielleicht unter Anwendung derBestimmungen über Zwangserziehung bedacht sein. Auch mögeman bei Ertheilung der Wandcrgewerbescheine vorsichtig sein.Abg . Wittum begrüßt den Entwurf als die Erfüllungeines langgehegten Wunsches und erkennt die treffliche Be¬richterstattung an. Es seien vielfach Zustimmungserklärungeneingelaufen. Alle Schäden könnte» freilich nicht geheilt wer-den . Der Umwandlungsprozeß unseres Erwerbsleben - , derdas gemüthvolle Stillleben der früheren Zeit aufgehoben hatund ein Hasten und Drängen hervorrief , läßt sich nicht auf¬halten . Im Konkurrenzkampf siegt nicht immer die Intelli¬genz und der Fleiß , sondern vielfach die Rücksichtslosigkeit .Gegen diesen Kampf vermag der in seine Atome zersplittertegewerbliche und kaufmännische Mittelstand nichts . Nur durchden Zusammenschluß ist dessen Bekämpfung möglich . DiesemBestreben verdankt der Verband badischer Gewerbetreibenderseine Entstehung, der unter seiner trefflichen Leitung mächtig«mporgediehen ist und noch vieles leisten wird . Die großeGefahr für den Kleinhandel und Gewerbestand seien die großmRamsch- und Schleuderbazare. Es sei vielleicht an der Zeit ,daß die Regierung an die Frage herantrete , wie man diegroßen Häuser durch steuerliche Maßnahmen verhältnißmäßigebenso heranziehen könne, wie das Kleingewerbe.

Abg . FischerI . bedauert, daß die Organisation der Kaus-leute noch nicht weiter fortgeschritten sei. Während die letzteWoche zeigte, wie sich die verschiedenen Berufe für die Par -lamentsverhandluHgen interesflren, haben sich jetzt, wie einBlick auf die Galerie zeige, kaum sechs bis acht Kaufleute dieMühe genommen , hier zu erscheinen . Die Kaufleute seienvielfach noch altväterlich . Sie sehen in einander zu viel dieKonkurrenten. Sie glauben genug gethqn zu haben , wennsie einander Luft und Sonne wegnehmen . Er rede dies zumFenster hinaus , damit die Kaufleute es hören. Er wunderesich , daß die Leinen- und Wäschebranche ein Privilegium inBezug auf die Wandcrgewerbebesteueruug genießt, indem sicnicht besteuert wird. Das öffne auch dem Betrug Thür undThor , da ei« Wäschereisender leicht, ohne kontrolirt werdenzu können, auch andere Artikel führen kann. Daß dir Rei¬senden, die auf vorgängliche Aufforderung die Kundenbesuchevornehmen, von der Verpflichtung, einen Wandergewerbescheiulösen zu müssen, entbunden sind , macht das Gesetz ganz ent¬schieden zum Messer ohne Klinge. Er sehe in dem Gesetznicht das Ideal , aber er nehme es als eine Abschlagszahlungan . Die Großbazare genieße» geradezu Steuerprivilegien .Das Gewerbesteuergesetz treffe diese Geschäfte nicht in demMaße , wie die kleinen ansässigen Geschäftsleute betroffen wer¬den. Die Umsatzsteuer müsse kommen , sonst sei es ein Unrechtgegen kleine Geschäftsleute. In Württemberg und Bayernwerden Gesetze vorbereitet und auch Preußen stellt Erhebungenau . Man habe keine Ahnung davon , welche Verwüstungendiese Ramsch - und Schleudergeschäfte iu Kleinkaufmanns - undGewerbekreiseu anrichten. Das Publikum sei eben einmaldaran gewöhnt, in diesen Geschäften, deutsch gesagt, den Schundzu kaufe» und sich schlechtes Maß , schlechtes Gewicht und schlechteAufmachungen gefallen zu lassen . I » den reellen Geschäftenläßt man sich das nicht gefallen. Er freue sich , daß die Polizeieinschreite , namentlich gegen solche Vorkommnisse, wie sie hier inKarlsruhe stattgefundeu haben, wo zwei Kaufleute sich umdas Publikum auf der Straße prügelten. Auch die That -sache, daß alle Prozesse gegen diese Bazare ausgefallen find,solle zu denken geben. Redner verliest die Sckilderung der»Badischen Landeszeitung» über die Michelson'
sche Reklame.Auf Grund dieses Artikels sei der Geschäftsinhaber klagendvorgegaugen. Ist das nicht der KulminatiouSPunkt der Frei¬heit im Ausweisen der Schundwaarcu ? Die »Badische Landes¬zeitung» habe sich ein Verdienst erworben durch diese Dar¬stellung und Anwalt Vr . Schneider habe die Wahrheit ge¬redet, als er ausrief, diese Bazare lasteten wie ein Alp aufder mittleren und kleineren Geschäftswelt. Das sei wahr undvöllig zutreffend. Der Kampf gegen die Schleuderbazare gehedurch die ganze Welt . Mr haben Bazare von 36 Millionen

Mark Umsatz und Millionen Mark Gewinn . DaS re-präsentire die Existenzhöhe von 4 000 Kaufleuten , die iu dasProletariat geschleudert werden. Den Sozialisten schreibe erin's Stammbuch, daß die Schleuderbazare durch die Billig¬keit nicht den kleinen Leuten nütze», denn die billigen Preisewerde» durch Herabdrückung der Arbeitslöhne auf ein Existrnz-minimum ermöglicht. In den Riesenbazaren werde das Per¬sonal ausgenützt bis zum Exceß und eS erhalte einen elendenLohn . Er verweise auf den Bericht des FabrikinspektorsWörishofer, der die Löhne deS Personals solcher Geschäfte alSunzureichend erklärte. Es sei an der Zeit, energisch ein¬zugreifen. Was sei Unrechtes daran , wenn man die große»Bazare bei einer gewissen Umsatzhöhe mit Steuern so belaste,daß sie unrentabel werden ? Er sei erfreut, daß man aufbeiden Seiten des Hauses Verständniß für die Noth deskleinen Kaufmannstandes habe, und hoffe, daß die Regierungdie Hand dazu biete, ein Mittel zur Lösung der Frage zusuchen. Redner bittet, daß das Gesetz schon im nächsten Jahrein Kraft trete.
Abg . Birkenmayer hofft, daß von der Wandergewerbe-steuer nicht nur den Kreisen, sondern auch den Gemeindenetwas zukommt . Für einzelne Hausirgewerbe im Schwarz¬wald, besonders in den Bezirken St . Blasien , Schönau undWaldshut , wünscht Redner möglichst geringe Besteuerung undbegrüßt daher im Entwurf die Einstellung von Ausnahme¬sätzen für die badische Hausindustrie . Die Regierung mögefür diese Gewerbe nur die Minimalsätze in Anwendungbringen. Redner wünscht , daß das Gesetz möglichst bald ver¬abschiedet wird.

Abg . Flüge rügt es , daß das fahrende Volk der Korb-und Kesselflicker vielfach mit einer Heerde Kinder umherzieht,die ohne eigentliche Schulerziehung und sittlichen Fond auf¬wachsen. Er bitte um größere Strenge .
Abg. Benedey will dem Gesetzentwurf zustimmen . Erunterstützt die Ausführungen Birkenmayer 's über die armenHaustier , verkennt aber nicht , daß ein Mangel an Systemund Konsequenz in dem Gesetzentwürfe hervortrete . Er be¬greife nicht, warum z . B . die Wäschefabrikatio» Steuerprivi¬legien genieße . Er schließe sich allem an , was die Abgg .Wittum und Fischer über das Geschäftsgebahren gewisserRamsch- und Schleudergeschäfte gesagt haben. Es sei sehrwünschenswerth, daß gegen diese Geschäfte vorgegangen werde .Das habe sein Freund Muser früher schon betont. Er ver¬wahre sich also dagegen, daß man, wie es im letzten Wahl¬kampf geschehen sei, seine Partei als die Partei der HerrenMichclsohn , Tietz und Konsorten ausgespielt habe.

Abg. Pfisterer nimmt Anstoß daran, daß die Zigeuner-banden eine Menge unmündige und halbwüchsige Kinder mit«führen, die in der unsittlichsten Weise zusammenleben. DieAusführungen der Herren Abgg. Wittum und Fischer müsseer lobend anerkenne ». Die Regierung möge darauf sehen, daßkeine Stümper hcrumlaufen und nur Hausirer die Konzessionerhalten, die selbstverfertigte Maaren verkaufen. Redner wünscht,daß das Gesetz möglichst bald in Kraft tritt .
Abg . Straub weist gegenüber dem Berichterstatter , welcherden Verwaltungsbehörden eine zu laxe Handhabung hinsichtlichder Fürsorge für de» Unterricht der beim Hausirgewerbe mit¬geführten Kinder zum Vorwurf machte , darauf hin , daß dieHandhabung der bezüglichen Bestimmungen der Gewerbeord¬nung nach den von Großh . Ministerium des Innern in einemErlasse vom 17 . November 1888 gegebenen Weisungen andie Bezirksämter eine dem Gesetze durchaus entsprechende sei ;insbesondere sei in dieser Anweisung ausdrücklich bemerkt , eSgenüge nicht , wenn das mitgeführte Kind vorübergehend anden im Umherzichcn berührten Orten für einige Tage oderWochen in die dortige Volksschule geschickt werde; eS sei des¬halb vor Ertheilung des Wandergewerbescheins stets zu prüfen ,ob und wie der Antragsteller für den Unterricht volksschul¬pflichtiger Kinder gesorgt habe; reichsangehörigen Zigeuner «sei der Wandergewerbeschein nach einem weiteren Erlassestets dann zu versagen , wenn sie volk- schulpflichtige Kiudcrmitführen, für deren Unterricht nicht genügend gesorgt sei.Der erhobene Vorwurf müsse daher als unbegründet bezeichnet« erden , soweit nicht Einzelbeschwerden vorgebracht werdenkönnten.

Abg . Delisle bittet die ReichStagsabgeordncten und dieRegierung, daß sie der zunehmenden Entwickelung der Ver¬sandtgeschäfte ihre Anfmerksamkeit zuwenden.
Präsident des Finanzministeriums , Geh. Rath Vr . Buchen¬berger : Die einmüthige Zustimmung, die der Gesetzentwurfvon den verschiedenen Seiten des Hauses gefunden habe, lassein Verbindung mit den sehr erschöpfenden Ausführungen desAbg . Schüler in seinem Bericht und im Zusammenhang mitseinen jetzigen mündlichen Darlegungen eigentlich weitere Er¬klärung seitens der Großh . Regierung kaum als nothweudigerscheinen . Er beschränke sich deßhalb darauf , seiner Genug -thuung darüber Ausdruck zu verleihen , daß das Hohe Haussich mit der Art und Weise , wie daS Finanzministerium sichmit der Lösung der vorliegenden Frage abgefunden habe an¬scheinend zufrieden gebe und anerkenne , daß die keineswegsganz leichte Aufgabe, diese Materie einigermaßen- befriedigendzu regeln , von dem Ministerium leidlich ordentlich erfülltworden sei.

Aufgabe deS Ministeriums sei eS gewesen, einen gewissenmittlere » steuerlichen Weg zu finden, auf dem einerseitsverhütet wird, daß die wirklich nützlichen und nothweudigenWandergewerbebetriebe, namentlich die etwas schwächeren , inihrer Existcnzfähigkeit beeinträchtigt würden, und der anderer¬

seits dem Wunsche nach einer schärferen Heranziehung derWandergewerbe im allgemeinen , im Interesse deS seßhaftenGewerbes, in aagemefseuem Umfang gerecht werde . Dies lassesich nur imWegeeiner beweglichen Steuerskala erreichen ,ein Weg, der freilich insofern Nachtheile habe, als er voraus -setze, daß mit großer Umsicht und Verständigkeit an den Voll¬zug des Gesetzes hrrangetrete» werde und durch die Vollzugs¬organe in jedem einzelnen Falle auf Grund eingehendsterPrüfung aller Verhältnisse die Steuerfestsetzung so erfolge, wiesie der Absicht des Gesetzes entspreche. Durch möglichst ein¬gehende Vollzugsbestimmungen werde für eine« solchenverständigen Vollzug des Gesetzes , namentlich auch soweit eSsich um die kleinen
Wandergewerbebctriebe handle, gesorgt,doch könne für eineu einheitlichen Vollzug des Gesetzes imAnfang wenigstens nicht garantirt werden .WaS die von mehreren Rednern berührten sozialpoliti¬schen Wirkungen des Gesetzes anlange, so könne er nicht be¬haupten , daß die zum Theil sehr weitschweifenden Hoffnungen ,die in Kreisen des Handclsstandes an das Gesetz geknüpftwerden, in Erfüllung gehen würden. Eher möchte er glauben,daß die Hoffnungen in einzelnm Kreisen größere seien , alssie von einem steuerliche« Gesetz überhaupt erfüllt werdenkönne» . Darüber sei er mit dem Abg. Fischer einig, daß dieWirkung auf die Detai kreisenden keine übermäßig großesein werde; dies liege jedoch ausschließlich an der nunmehrigenFassung der

Reichsgewerbeordnung , die dadurch, daß str ingewisse« Fällen die Lösung eines Wandergewerbescheines denDetailreisenden erläßt, nämlich dann, wenn sie sich eine vor¬herige Aufforderung der Kunden zum Besuche zu verschaffengewußt haben, in vielen Fällen die Auferlegung der Steuer¬pflicht unmöglich mache. Diese reichsgcsetzliche Bestimmungsei übrigens nicht den verbündeten Regierungen zur Last z«legen, wie er beiläufig bemerken wolle, sondern auf Initiativeder Reichstagskommission unter lebhaftem Protest der Regie¬rungsvertreter zu Staude gekommen.Die Zustimmung des Hauses zu dem Entwurf sei um soerfreulicher, als außerhalb des Hauses, in der Presse undauch bei einzelnen Korporationen diese Zustimmung nicht vor¬handen , wohl aber mehrfache abfällige Beurtheilungen zufinden gewesen feie». Diesen Kreisen gegenüber wolle er be¬tonen, daß die jetzige Besteuerung des Wandergewerbebetriebsunbedingt reformbedürftig gewesen sei, und zwar aus zweiGründe « : einmal, weil dieselbe iu ihrem sehr summarische»und schematischen Aufbau den verschiedenen Verhältnissen, unterdenen das Wandergewerbe in den verschiedenste« Verzweigungenauftritt , nichr hinreichend Rechnung getragen hat und zweitens,
weil, wie bereits der Herr Berichterstatter sehr zutreffendHervorgehoben habe, eine Reihe von Nachbarstaaten durch ihrVorgehen uns zwingend genöthigt haben, in ähnlicher Weisezu verfahren, wenn man nicht durch Beibehaltung der jetzigensteuerlichen Schonung unser Land zum Tummel- und Exerzier¬platz aller möglichen Wandergewerbebetriebe von auswärtsmachen wollte. Hiernach könne er hoffen, daß auch diejenigenKreise, die einem Eingriff in den Konkurrenzkampfmit Mittelnder Steuerpolitik abgeneigt sind, sich der Einsicht nicht ver-schließen , daß eine schärfere Heranziehung der Wandergewerbe¬betriebe überhaupt schon mit Rücksicht auf die Gesetzgebungder Nachbarstaaten , sowie eine detaiüirtere Regelung derStellerstufen unbedingt nothweudig gewesen sei.Wenn von einigen Rednern bedauert worden sei, daß nichtauch die großen Bazare , Versandtgeschäfte u . dergl. inden Gesetzentwurf einbegriffen worden seien, so wolle er er¬klären, daß das Finanzministerium der Meinung gewesen sei,daß dieser Gegenstand sich zu einer besonderen Ordnung eignenwürde . Doch sei diese Ordnung nicht leicht und müsse imEinklang mit den größeren Bundesstaaten erfolge» . Das Fi¬nanzministerium sei bereits mit dem preußischen Finanzmini¬sterium, das schon vor einiger Zeit Konferenzen über denGegenstand abgehalten habe, in's Benehmen getreten, um vondem Ergebniß dieser Konferenzen Kenntniß zu erhalten, wo-nach dann die weiteren Schritte in der Sache sich richte«könnten.
Was de» Einführungsterm 'rn betreffe, so sei auch dieGroßh . Regierung ursprünglich der Meinung gewesen, daß dieEinführung des Gesetzes auf 1 . Januar 18 99 sich ermög¬lichen lasse. Ob dies jetzt noch möglich sei, entziehe sich seinerBeurtheilung . Es hänge dies davon ab, ob daS andere HoheHaus in der verhältnismäßig kurzen Zeit, während der Land-tag noch versammelt iu, die Materie zu prüfen und einer Be -rathung zu unterziehen vermöge.

Mit den
Abänderungsvorschläge » der Kommission sei dieGroßh . Regierung durchaus einverstanden und er bitte des¬halb , dem Gesetzentwurf die Zustimmung zu ertheilen.Abg. Flüge betont nochmals die

Nothwendigkeit der Für¬sorge für die umherzichenden Kinder.
Abg. Fischer I stimmt de» Ausführungen Birkenmayer'szu und hofft, daß das Gesetz bereits am 1. Januar in Krafttritt .
Nach einem Schlußwort des Berichterstatters wird mdie Einzelberathuug eingetrcten .
Der Berichterstatter gibt einige Erläuterungen zu denAbänderungen der Kommission in den HZ 1, 4, 8, 9, 17 .Abg. Wittum wünscht , daß das Gesetz auch vom ander»Hohen Hause noch in diesem Jahre verabschiedet wird.Der Gesetzentwurf wird schließlich einstimmig angenommen.Schluß der Sitzung 7 Uhr.



Nr . 360 . Nrbrrsscht der Ergebnisse der an den badischen meteorologischen Stationen Angestellten Beobachtungen, nebst
Wasserstandsaufreichnungen an den wichtigsten Hauptxrgeln des Rheins im Monat Juni 1898 .
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1- Juni 5 .-9. I0 .-14. 15.-19. 20 .-24 . 25 . 29

Meersburg 439 .S 72SB 30. 730 .1 26. 717.4 13.5 18.8 14.4 15 .3 20.2 11.0 15 .6 9 .2 22. 27 .8 4. 5 .9 5. 15 .4 11 .0 17.7 17.3 13 .8 18.0 13 .3

Höchenschwand100S.4 677.1 30. 683 .3 26. 670 .3 10.9 14.1 10.5 11.5 15.8 7.9 11.9 7.9 21 . 23.8!3. 2.2 LI . 12.4 6 .5 14.5 13 .8 9 .3 14.1 9 .3

Donaueschingen 691.8 702 .6 30 . 708.8 26. 695.9 12 .0 16.8 12.1 13 .3 ? 7.3 13 .4 12.3 21. 27 .5 4. —1.4 ? ? 9.4 16.2 14.9 11.5 15.6 11.4

Billingen 714 .5 700.7 30 . 707 .1 26. 694.0 11 .6 16L 11 .1 12.6 18.3 6 .4 12.3 11 .9 21 . 22 . 23 .4, 4. —1.4 21. 19.5 8.0 15 .2 14.4 11.1 15.0 11 .1

Todtnauberg 1021 .5 875.5 80. 681 .7 26. 663.6 10.9 14.4 10.2 11 .4 16.4 7 .6 12.0 8 .8 21. 24 .7 4. 1.3 21 . 14.6 6.3 14.5 14.3 9 .8 13.8 9 .0

Bademveiler 401 .4 727.3 30. 738L 26. 720.5 15 .9 18.5 13.9 15 . 1 21 .5 11.1 16.3 10 .4 22. 23.6 4. 5 .2 4. 17.2 10.6 17.5 16.6 13.6 17.6 13.S

Freiburg 281 .4 737 .6 30. 743 .5 26 . 730 .7 14.2 20.2 16.2 16.7 22 .7 11 .1 16.9 11.5 22. 29 .8 4. 5 .4 4. 6. 16.4 12 .5 19.1 18.2 14 .7 19.1 15.6

Gengenbach 181 .2 745 .9 30. 752 .1 26 . 739.2 14 .1 20.6 14 .8 16.1 22.8 11.1 16.9 11.7 21. 30 .3 ? , 4 . 4.5 21. 18.1 11 .8 18 . 1 17.7 14.8 18.2 15.0

Kniebis 903 .7 684 .7 »0. 690 .9 26. 677 .9 10 .9 14.3 10.7 11.8 16.8 8 .0 12.4 8 .9 22. 23 .8 3. 0 .4 4. 13 .2 6 .6 14.4 14.6 9.9 14.0 10.0

Baden 216 .9 742.6, 30. 749.6 26. 735 .6 15.0 20 .2 15.3 16.4 21 .8 11 .7 16.7 10. 1 22. 28 .0^4. 5.3 4. 15.7 11 .8 18.6 18.4 14.7 18.5 15.7

Karlsruhe 121 .9 750.6 19. 756 .8 26. 743 .4 14 .6 20.6 16 .1 16.9 21.9 12.1 17 .0 9 .8 22. 28 .2,4 . 4 .4 5. 16.1 12.4 13 .2 18.9 15 .3 19.2 15 .9

Breiten
'

186 .7 745.1 30. 751 .0 26. 739 .2 14.6 20 .6 14.8 16.1 21 .6 10.4 16.0 11 .1 22. 27 .9 4. 3 .6 4. 15.9 11 .5 18.4 17.3 14 .8 18.3 15.1

Mannheim 96 .0 753 .1 18. 759.2, 26 . 746.2 14.1 21.3 16.2 17.0 22 . 1 12.3 17 .2 9 .3 22. 29.6, 4. 6 .6 5. 16.5 12.5 19.2 18.5 15.7 19.2 16.0

Heidelberg 120.3 751 .0 30. 756 .5 1 . 744.4 14.8 20.9 16.8 17.3 22 .7 12.6 17.7 10.1 22. 29 .« 4. 6 .3 4. 14.7 12.5 19.4 19 .0 16 .2 19.2 16 .7

Königstuhl 563 .4 712 .91 30. 718 .6 1 . 705 .4 12.1 16.3 13.6 13.9 17.7 10.5 14.1 7.2 22. 24 .Ä 3. 4 .2 5. 10.7 8 .9 16.2 16.1 12.6 15 .7 12.6

Buchen 345 .0 731 .5 30. 737 .2 1 . 724 .0 13.5 18.7 13.8 14.9 21.0 9.7 15.3 11 .4 21. 28 .5 5. 3 .9 5. 20 .5 10 .2 17 . 1 16.2 13.9 16.9 14.3

Wertheim 146.6 743 .7 18. 754 .?! 1. 741.7 13 .9 20 .6 15 .2 16.1 21 .4 10.7 16.6 10.7 22. 27 .8 4. 4 .5 5. 18.3 11 .7 17.9 17.8 15 . 1 16.2 15.2

* Mttlere Karlsruher Ortszeit .
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Villingen
L . Donaugcbiet .

Brigach 707 .6 134.3 9. 39.3
!
20 20 1 16 1 2 8

Donaueschingen Brigach 692 .7 97 .8 10. 14.4 2̂1 21 — 1 — 18 1 1 7 1

Hartheim Beera 869 .7 127.3 26 . 19 .4 18 18 — — — 9 1 — 6

Meersburg
8 . Rheingebiet .

Bodensee 435.0 126.6 14. 18 .3 22 22 _ _ _ 6 — — 9

Mainau Bodensee 415 .1 114 .9 26 . 23 .1 17 17 — 1 — — — — 2

Heiligenberg Bodensee sSalemer Aach) 733 .5 175.9 26. 22 .8 20 20 — — — 7 — 6 5 —

Bittelbrunn Bodensee (Radolfz. Aach) 625 .0 91 .4 15 . 16.6 16 16 — — 22 — 3 — —

Feldberg-Gasth . Wutach und Hauenst . Alb 1266.9 364 .0 14. 46 .8 19 IS 2 1 — I 8 6 1

Titisee Wutach 859 .5 100 .8 10. 13 .6 17 17 — — — — — 5 4

Bonndorf Wutach (Merenbach ) 850 .4 93 .9 14. 14.7 19 19 — — — — — 5 O 2

Höchenschwand Wutach ( SchlUcht) 1003 .7 110 .1 27. 12.9 22 22 — — 1 8 1 2 8 1

Bernau Hauensteiner Alb 921 .7 129.9 14. 26 .4 ,18 18 — — — 8 2 2 2 —

Segeten Obere Murg 879 .0 117 .7 25 . 14.1 21 19 — — — 5 1 — — —

Todtmoos Wehra 807 .1 113.9 25. 12.9 20 20 — — — 7 1 1 2 —

Todtnauberg Wiese (Schönenbach ) 1027 .4 123.4 10. 24 .8 17 17 1 — — 14 1 — 2 1

Schweigmatt Wiese 733^ 114.6 10. 14 .3 19 19 — 1 — 9 4 7

Neuenweg Wiese (Kleine Wiese ) 726 .5 116.3 10. 23 .6 19 19 — — — — 2 3

Badenweiler Klemmbach 393 .7 78 .9 22. 12.5 17 17 — 1 13 2 1

Obermünsterthal Neumagen 539 . 1 133.9 10. 67 .3 19 19 — — — - — — 3 —

Wittnau b- Frbg. Möhlin ( Eckbach ) 413 .0 98 .7 10. 19 .6 «0 20 — 1 — 8 3 .6 1

Schelingen Krebsbach (Krottenbach ) 313 .9 77 .8 9. 16.5 16 iK — — — 14 — 5

Breitnau Dreisam 1018 .6 103 .2 26. 12.4 18 18 — — — — 4 4 1

Hofsgrund Dreisam (Brugga) 1146 .3 121.7 10. 25 .9 18 18 — — — — —

St . Peter Dreisam (Eschbach) 686 .3 133 .4 9. 45 .2 19 19 — — 11 1 1
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!
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!
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!
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!

Gewitter

j

>

Wetterleuchten

!

Freiburg Dreisam 271.7 91 .2 10 . 26 .0 17 17 6 11 6 1
Keppenbach Elz (Brettenbach ) 275.3 114 .3 22. 23 .8 19 19 — 1 — 22 — 4 3 —

Schiltach Kinzig 338 .4 124 .9 8. 28 .4 19 19 — 2 — 15 — 17 7
Kniebis Kinzig (Wolf) 900 .8 128 .0 9. 20 .4 16 16 1 2 1 6 — 2 5 2
Rippoldsau Kinzig (Wolf) 561.6 152 .5 9. 30 .7 19 19 — 3 — — 1 — 4 —

Nußbach Kinzig (Gutach ) 727 .5 138 .0 14. 16.5 19 19 — — — 9 1 _ 6

Gengenbach Kinzig 179.1 92 .4 10. 22.1 19 19 — — - - 12 — 1 4 —

Herrenwies Untere Murg ( Schwrzb .) 758 .0 121. 1 10. 31L 18 18 — — — 21 1 — 2 —

Langenbrand Untere Murg 220 .4 91 .7 10. 24 .0 16 16 — — — — — — 5
Baden Untere Murg (Oos) 219 .9 90 .8 10. 26 .8 18 18 — — 9 — 8 4 —

Schielberg Untere Alb (Maisenbach ) 417 .1 129 .2 9. 49 .6 19 19 — — — 11 _ _ 5
Karlsruhe Untere Alb 117.5 115.1 7. 31 .0 18 18 — 1 — 13 — _ 9 1
Breiten Saalbach 183 .3 89 .0 10. 20.3 18 18 — — — 8 _ _ 4
Kaltenbronn Neckar (Enz ) 864 .8 88 .4 9. 14. 14.3 15 15 1 — — 10 1 2 2
Tiefenbronn Neckar (Würm) 429 .1 86 .6 10. 13 .8 15 15 — — — 14 — — 7 —

Diedesheim Neckar 139 .6 97.7 10. 32 .4 18 18 — 1 6 10 10
Eberbach Neckar 128 .8 79 .6 15. 15.8 22 22 _ 1 _ 13 _ 9 10
Strümpfelbrunn Neckar (Itter ) 526 .9 129.7 15. 36. 1 15 15 — 1 _ 1 _ 3 7
Elsenz Neckar (Elsenz ) 239 .1 77 .4 10. 15.8 15 15 _ _ 24 _ 10 2
Kohlhof Neckar (Essenz) 443 .0 84 5 10. 27.8 18 18 --- 1 — 16 — 1 7 2

Königstuhl Neckar 560 .9 76 .9 10. 20 .4 16 16 — — 1 1 _ 5 11 2
Heidelberg Neckar 114.9 104.5 9. 85.5 16 16 — 1 — — _ 5
Mannheim Rhein und Neckar 95 .8 85 .3 9. 35.8 18 18 3 8 1
Wertheim Main 140.9 68 .5 9. 19 .0 16 16 — — — 13 — 5 4
Buchen Main (Mudbach) 341 .3 94.4 9. 39.0 17 17 — — — 15 — 1 8 —

Wasserst Sude am Bodensee und am Rhein in Metern.
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1 2 U
hr :

1 . 4 . 01 3 . 61 1 . 99 3 . 30 3 . 37 4 . 91 4 . 96

2 . 4 . 00 3 . 09 1 . 88 3 . 25 3 . 40 4 . 97 4 . 96

3 . 4 . 00 3 . 16 1 . 90 3 . 25 3 . 36 4 . 90 4 . 94

4 . 4 . 01 3 . 22 2 . 05 3 . 43 3 . 44 4 . 85 4 . 86

5 . 4 . 00 3 . 09 1 . 91 3 . 30 3 . 46 4 . 93 4 . 28

6 . 3 . 99 3 . 04 1 . 83 3 . 16 3 . 36 4 . 38 4 . 82

7 . 3 . 98 3 . 03 1 . 81 3 . 15 3 . 31 4 . 07 4 . 71

8 . 4 . 00 3 . 03 1 . 81 3 . 13 3 . 31 4 . 66 4 . 61

9 . 4 . 02 3 . 13 1 . 28 3 . 15 3 . 32 4 . 66 4 . 55

10 . 4 . 07 3 . 18 1 . 86 3 . 20 3 . 37 4 . 07 4 . 60

11 . 4 . 17 3 . 65 2 . 27 3 . 24 8 . 48 4 . 92 5 . 21

21 . 4 . 28 3 . 78 2 . 63 3 . 95 3 . 86 5 . 14 5 . 52

13 . 4 . 34 3 . 61 2 . 42 3 . 83 3 . 98 5 . 94 5 . 51

41 . 4 . 38 3 . 56 2 . 33 3 . 74 3 . 85 5 . 84 5 . 60

15 . 4 . 44 3 . 76 2 . 49 3 . 81 3 . 83 5 . 53 5 . 51

16 . 4 . 52 4 . 23 3 . 15 4 . 44 4 . 05 5 . 39 5 . 41

71 . 4 . 56 4 . 45 3 . 32 4 . 56 4 . 40 5 . 86 5 . 50

18 . 4 . 56 4 . 02 2 . 88 4 . 41 4 . 56 5 . 59 5 . 80

19 . 4 . 54 3 . 83 2 . 66 4 . 07 4 . 73 6 . 12 6 . 00

20 . 4 . 52 3 . 73 2 . 52 3 91 4 . 12 5 . 29 6 . 09

21 . 4 . 52 3 . 70 2 . 51 3 . 85 4 . 01 5 . 63 5 . 92

22 . 4 . 54 3 . 65 2 . 46 3 . 74 3 . 93 5 . 46 5 . 62

23 . 4 . 56 3 . 26 2 . 42 3 . 69 3 . 86 5 . 41 5 . 47

24 . 4 . 62 3 . 88 2 . 71 3 . 85 3 . 84 5 . 37 5 . 37

25 . 4 . 63 3 . 72 2 . 54 3 . 90 4 . 02 5 . 40 5 . 31

26 . 4 . 64 3 . 68 2 . 51 3 . 84 3 . 91 5 . 45 5 . 35

27 . 4 . 57 4 . 24 3 . 06 4 . 24 3 . 97 5 . 37 5 . 35

28 . 4 . 79 4 . 16 3 . 05 4 . 33 4 . 33 5 . 53 5 . 35

29 . 4 . 79 4 . 02 2 . 87 4 . 24 4 . 41 5 . 97 5 . 55

80 . 4 . 37 3 . 98 2 . 84 4 . 17 4 . 29 5 . 58 5 . 75
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)er diesjährige Juni hat den Eindruck des vorwiegend kühlen,

»en und regnerischen htnterlaffen, gleichwohl haben sich aber

einzelnen meteorologischen Elemente nicht so sehr von den

cchschnittswerthen entfernt , als man anzunehmen geneigt ist .

Mttteltemperaturen sind um */ , bis 1 ° zu tief ausgefallen /

die Bobenseeufer , sowie die Höhen sind etwas kälter gewesen,

M dort der Wärmeausfall 1*/, " betragen hat . Bezeichnend

- en Berichtsmonat ist, daß, wie auch im ganzen vergangenen

) jahr, an nur wenigen Tagen höhere Wärmegrade verzeichnet

konnten / in höheren rauheren Lagen ist es sogar zur

Stationen
AbsoluteFeuchtigkeitin

mm

Relative Feucht
in Prozentei

Kleinste .

Monatsmittel

.

U-

Bewölkung

.

Klare

Tage

.

Trübe

Tage

.

Sommertage

(Ma

.̂mum

sua

oder

über

52

Grad

)

Frosttage

(
Minimum

fua

«der

unter

0
Grad

).
Windvertheilung

Monats¬
mittel.Monats¬

mittel .
Datum. v //o N NS V SV S SW W NW Still

Meersburg . . . 9 .9 4- 36 76 6,6 4 10 4 _ 10 11 8 8 9 30 7 7

Höchenschwand 8 .2 22 45 79 7,2 1 13 — — 8 12 1 3 7 19 19 17 4

Donaueschingen . 9 . 1 21 . 40 60 6.7 2 11 2 1 7 12 7 — 6 22 10 5 21

Villingen . . . 9 .1 22 37 81 6,8 1 10 2 1 4 29 1 4 11 20 6 4 20

Todtnauberg . . 8 .3 4. 49 . 80 7.7 1 15 — — 10 12 1 9 9 16 7 14 12

Badenweiler . . 10. 1 22 . 39 , 77 5,9 3 8 4 — — — — — — — —

Freiburg . . . 10.3 3. 22. 44 ! 72 6,9 1 11 8 — 16 10 — 10 17 16 2 3 16

Gengenbach . . - 10 . 1 2. 22 . 24. 41 ! 73 7.0 2 11 7 — — 14 3 36 — 5 _ 32

Kniebis . . . . 8 .0 12. 33 ! 77 6,3 5 10 — 5 12 9 1 2 25 17 10 9

Baden . . . . 10.3 11 . 32 , 73 7.1 1 12 6 — 6 3 18 1 1 9 30 6 16

Karlsruhe . . . 10.4 13. 33 ! 73 6.4 6 14 6 — — 30 1 18 6 31 2 2

Breiten . . . - 10.5 13 . 34 l 75 6,6 2 11 3 — 1 11 3 9 — 21 14 7 21

Mannheim - . . 10 .2 6. 32 71 6,6 3 9 7 — 16 — 2 2 31 2 2 14 21

Heidelberg . . . 10. 1 4 . 24. 38 69 5.8 6 ? 8 10 — — — — — — — —

Königsstuhl. . . 88 4. 46 75 6.1 2 8 — — 6 6 4 17 14 14 3 12 14

Buchen . . . . 10.0 16. 44 78 6,5 2 8 4 — 3 17 5 5 3 27 8 2 15

Wertheim - - . 10.2 17. 39 , 74 6.4 3 9 4 — 3 13 7 4 5 19 11 10 18

Karlsruhe . Dauer des wirksamen Sonnenscheins : 209/ ) Stunden — 43 Proz . der möglichen / Tage ohne Sonnenschein : 0 .

Bildung von Reif und Frost gekommen. Regen ist zwar sehr

häufig gefallen, doch haben dessen Monatssummen die durchschnitt¬

lichen nicht überall erreicht. Da vielfach stärkere Gewitterregen
ausschlaggebend gewesen find, so ist auch die Berthetlung der

Mederschlagsmengen eine überaus unregelmäßige gewesen / so

haben tiefer gelegene Orte größere Regenmengen aufzuweisen ,
als Stationen in den Bergen . — Entsprechend dem Eindruck,
den der Berichtsmonat gemacht hat, find klare Tage selten, trübe

dagegen häufig gewesen . — Die Luftdruckmittel haben den lang¬

jährigen nahezu entsprochen.
Das trübe, regnerische und überaus kühle Wetter , das am

Ende des Mai eingetreten war , setzte sich unter der Einwirkung
im Norden vorbeiztehender Depressionen auch in den ersten Tagen
des Juni fort . Am 1 . Juni war es so kalt, daß in höheren

Lagen Regen mit Schnee vermischt fallen konnte. Vom 4 . Juni
an lag hoher Druck über Mitteleuropa / es klarte deshalb auf
und die Temperaturen stiegen so rasch an, daß sie schon am
5 . Juni die normalen überschritten/ bald aber wurde die Luft-

druckvertheilung derart unregelmäßig , daß zahlreiche Gewitter ,
vielfach mit Hagel , zum Ausbruch kamen. Etwa vom 9 . Juni
an lagerte über Nordwrsteuropa ein barometrisches Maximum ,
das sich am 12 . Juni binnenwärts ausbrettete , weshalb es von

neuem aufllarte / aber schon am 15 . Juni machte eine jenseits
der Alpen gelegene Depression ihren Einfluß geltend . Es wurde
trüb, Regen fiel und nordwestliche Winde kühlten ab . In den

folgenden Tagen senkte sich der hohe Druck langsam südwärts
und mehrmals , so am 18 ., 20 . und 21 . Juni , dehnte er sich in

das Festland herein aus , so daß in diesen Tagen heiteres und

wärmeres Wetter eintreten konnte. Eine über Nordeuropa hin¬

ziehende Depression brachte am 23 . Juni Regenwetter und erheb¬

liche Abkühlung . Die Temperaturen stiegen zwar in den nächsten
Tagen bei wolkigem Wetter wieder etwas , verblieben aber noch
unter den normalen Werthen und fielen am 26 . Juni noch weiter ,
so daß es für die Jahreszeit recht kühl wurde . Bis zum Monats¬
schluß blieb dann das Wetter veränderlich und trotz niedriger
Temperaturen gewitterdrohend .

Gewittererscheinungen find an 19 Tagen wahrgenommen worden .
Das auch diesen Monat hindurch im ganzen weiterschreitende

regelmäßige Ansteigen von Bodensee und Rhein war infolge der
veränderlichen Witterung von ziemlich kräftigen Schwankungen
begleitet , so insbesondere um die Monatsmitte von einem raschen,
im Oberlauf des Rheins nicht unerheblichen Anschwellen nach «
dem in Folge der Wiedererwärmung der Zufluß aus den Hoch,
alpen nicht mehr länger zögerte und sich starke Niederschläge
eingestellt hatten . Dabei blieben der See und der Rhein fast
beständig über dem normalen Stand , so daß die gemittelten
Monatswerthe durchweg zu hoch ausfielen wie bei Konstanz um
0H5 m, bei Waldshut um 0^ 1 m, bei Basel um 0,21 m, bet
Breisach um OM m, bet Kehl um OM m, bei Maxau um OM m
und bei Mannheim um OM m.

Die Zuflüsse zeigten überall Neigung zum Fallen , doch blieb
— bei Wutach und Wiese ausgenommen — ihr mittlerer Stand
wie schon das ganze Frühjahr hindurch noch immer zu hoch .
Die Gewitterregen der Monatsmittr brachten in d^r Kinzig und
der Murg kleines Ansteigen, im Neckar ein etwas stärkeres.

Cevtrallmea« für Meteorologie u » d Hydrographie
im Großherzogthum Baden.
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